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Früherkennungsgebiet - AT 

•  ALLE tot aufgefundenen 
Wildschweine sind zu 
untersuchen 

•  Schonende Bejagung 
•  Kontakt zwischen Wild- und 

Hausschwein ist zu unterbinden. 
•  Anfallende Materialien bei der 

Jagd sind zu entsorgen. 
•  Freilandhaltung nur unter 

bestimmten Auflagen. 
•  Auslaufhaltung nur am Tag 
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Eingerichtet mit Verordnung 
BGBl. II Nr. 167/2017 



Auswirkungen der ASF! 
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Wildschweindichte EU 



Schwarzwildstrecken 



Schweinedichte geringe 
Biosicherheit 



Schweinedichte in Ö 



Gesetzliche Grundlagen 

•  Richtlinie des Rates 2002/60/EG 
•  Tierseuchengesetz (TSG) 

•  ASP-Verordnung (BGBl. II. Nr. 193/2005) 
•  Wildschweine-Schweinepestverordnung (BGBl. II Nr. 35/2004) 
•  Schweingesundheits-Verordnung (BGBl. Nr. 406/2016) 

•  Krisenplan des BMGF zur Bekämpfung der Afrikanischen 
Schweinepest 

•  Entscheidung der Kommission 2003/422/EG zur Genehmigung 
eines Diagnosehandbuchs für die Afrikanische Schweinepest 
 



ASP bei Wildschweinen 

•  Bedeutung 
–  Hoch kontagiös, hohe 

Widerstandskraft des 
Erregers 

–  Gefährdung des 
Hausschweinebestandes 

–  Beeinträchtigung des 
Handels 

•  Harmonisierte 
Bekämpfungsmaßnahmen 
–  Gemäß EU-Richtlinie 

Bekämpfungs- und 
Überwachungsprogramm 
(und daher auch 
Wildschweine-
Schweinepestverordnung) 
für zumindest 2 Jahre 
 

Kein Impfstoff für Schweine für ASP     



ASP-Wildschwein 

Verdacht 

•  Maßnahmen zur Bestätigung 
bzw. zum Ausschluss der 
Seuche 

•  Laboruntersuchung aller 
erlegten und verendet 
aufgefundenen Wildschweine 

•  Information von Jägern und 
Schweinehaltern 

Bestätigung 

•  Einsatz einer Expertengruppe 
(Tierärzte, Jäger, Biologen, 
Epidemiologen) 

•  Ausweisung eines 
Seuchengebiets 

•  Erstellung eines 
Tilgungsplanes 



Seuchengebiet 

•  Wildschweine 
–  Aussetzung der Jagd 
–  Verbot der Fütterung von 

Wildschweinen 
–  Untersuchung aller erlegten 

bzw. verendet 
aufgefundenen 
Wildschweine 

–  Vernichtung positiver 
Tierkörper 

•  Hausschweinebetriebe 
–  Amtliche Überwachung 
–  Erhebung aller Kategorien 

und Tierzahlen 
–  Von Wildschweinen isolierte 

Haltung 
–  Wildschweine dürfen keinen 

Zugang zu Materialen 
haben, die mit 
Hausschweinen in 
Berührung kommen (z.B. 
Futter, Einstreu) 



Seuchengebiet –  
Maßnahmen am Betrieb 

–  Verbot der Verbringung von Schweinen aus dem und in den Betrieb 
ohne behördliche Genehmigung 

–  Desinfektionsmaßnahmen  
–  Bes. Hygienemaßnahmen, wenn Landwirt auch Jäger ist 
–  Untersuchung aller kranken oder verendeten Schweine Kein 

Verbringen von verendeten oder tot aufgefundenen Wildschweinen 
(oder Teilen) in den landwirtschaftlichen Betrieb;  

–  Material und Ausrüstung der Jäger dürfen nicht in Betrieb gelangen 
–  Verbot des Verbringens von lebenden Schweinen und Sperma für 

den IGH 



Überwachungsplan 

•  Maßnahmen zur Überwachung und Prävention 
–  Landwirtschaftliche Betriebe 
–  Transportmittel, Verbringung von Tieren im, aus dem und zum 

Seuchengebiet 
–  Verbot der Verbringung von lebenden Schweinen und Sperma für 

den IGH 
–  Möglich: Verbot der Schweineproduktion oder neuer Betriebe 

•  Expertengruppe prüft regelmäßig die Ergebnisse von Tilgungs- 
und Überwachungsplan 

•  Überwachung zumindest 12 Monate nach Tilgung 
•  Halbjährlicher Bericht an die Europäische Kommission 



Information durch BMGF / 
AGES 
•  https://www.verbrauchergesundheit.gv.at/tiere/krankheiten/

asp_allg.html  
–  Was ist die Afrikanische Schweinepest?  
–  Informationen zu ASP in Europa  
–  Was wird aktuell in Österreich getan? 
–  Bekämpfungsmaßnahmen / Vorsorgemaßnahmen 
–   Konsequenzen eines Ausbruches 
–   Weitere Informationen 

•  https://www.ages.at/themen/krankheitserreger/afrikanische-
schweinepest/ 



Informationsmaterialien 



ASF und die Jagd 

•  Jagd bzw. Fallenfang von Wildschweinen führt zu keiner 
nachhaltigen Reduktion des Wildschweinbestandes. 

•  Hoher Jagddruck führt zu einer vermehrten Ausbreitung der 
Krankheit durch Einwanderung von kranken Tieren in 
gesunde Populationen. 

•  Anfüttern trägt zu einer Steigerung des ASF Risiko bei, da 
die Tiere eine höhere Fitness aufweisen. 

•  Zäune würden die Tierbewegungen einschränken, die 
praktikable Umsetzung ist jedoch fraglich. 



Botschaft an die Jägerschaft 

•  Bestandsmanagement: 
–  Ziel ist die Stabilisierung des Bestandes 
–  Verbesserung der Monitoringsysteme 

•  Minimierung des Übertragungsrisikos: 
–  Hygiene beachten – insbesonders bei Jagdausflügen in potentiell 

gefährdete Gebiete. 
–  Gefährliche Vektoren: Kadaver, Wildscheinprodukte, Jäger, 

Treiber, Hund, Jagdutensilien, Fahrzeuge, Futtermittel, etc. 
–  Problembewusstsein schaffen   



	
Danke	für		
Ihre	
Aufmerksamkeit!	
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